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Das Pferd
Es war einmal ein Mann. Der sah

auf dan Markt ein Pferd. Es war
edel im Bau, schien sanft und
fronin. Es gefiel ihm so sehr, dass
er es erwarb. Stolz führte er es
nach Hause. Er freute sich an sei-
nera Besitz. Er verschonte es mit
schwerer Arbeit, fütterte es gut,
gab ihm freundliche Worte, tä-
tschelte und streichelte es.

Das Pferd war dankbar über den
guten Platz. Es zog willig die
Last, tänzelte und wieherte oft
vor Freude. Und als es gar einem
Füllen das Leben schenkte - wer
war glücklicher, das Pferd oder
der Besitzer?

Nach und nach aber verwandelte
sich des Mannes Stolz in Gleich-
gültigkeit. Wie sehr sich das
Pferd auch anstrengte, wacker in
die Stränge lag, selten noch gab
ihm der Mann ein freundliches
Wort, nie mehr etwas zum Naschen.

Als das Pferd das zweite Füllen
gebar, da wurde es nicht mehr ge-
schont. Hie und da rief der Mann

gar rauhpautzig "HüoJ ", fluchte
und wetterte, wenn es nur mühsam
vorwärts kam.

Das dritte, das vierte Füllen
lief neben ihm am Wagen. Inrner zog
das Pferd, schleppte stets grös-
sere Lasten. Es verdiente dem Man-
ne damit ein schönes Stück Geld.

Doch er lohnte es ihm schlecht.
Iraner mehr verlangte er von seiner
Kraft.

Stumpf zog lias Pferd nun einher,
mit hängendem Kopf und traurigen
Augen. Längst war nichts mehr von
seinem edlen Körperbau zu sehen.
Abgekarrt war es, müde und alt,
alt'schon in /jungen Jahren.

Nein, auf dieses Pferd konnte
der Besitzer nicht mehr stolz
sein. ' Aber was, die Hauptsache
war - es zog.

Doch eines Morgens lag das Pferd
tot auf seinem Lager, wie weinte
da der Mann über den Verlust!

Drei Tage später kamen viele,
schwarzgekleidete Menschen nach
des Mannes Haus. Sie konnten sich
nicht genug tun mit Bedauern und
den Mann bemitleiden. Dann trugen
vier Männer das Pferd hinaus - zum
Friedhof.

Ja, zum Friedhof; denn das Pferd
war des Mannes Weib.

M. Schwendenen-Egti.
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Ls slnmsi sin ^isnn. vsr ssk

suk cisu ^îsrlci sin vksrci. Ls «sr
scisi 1m vsu, seklsn ssnki unci
kromn. Ls Askisi 1km so ssk r, cisss
sr ss sr«srk. 8ioi? M, ris sr ss
nsok ilsuss. Lr krsuis slok LN ssl-
nsm gssli^. Lr versokonis ss mli
sok«srsr Hrksli, kliiisris ss Zui,
Ask 1km krsuncliloks ìVoris, is-
isoksiis unci sireloksiis ss.

vas vlsrci war cisnicksr lldsr cisn

ZuiM pi si^. Ls MZ «1111Z cils
kssi, isn2siis unci «lsksris oki
vor k'rsucls. vnci sis ss Zsr slnsm
MIlNì ciss ksksn soksnlcis - «sr
«sr Ziiloklloksr, ciss pksrci ocisr
cisr vssli^sr?

kssok unci nsok sdsr vsr«sn<isiis
slok ciss Usnnss 8ioiT In vislok-
ZcililAlcsli. Me sskr sick ciss
pksrci suok snsirsnAis, «aoicsr In
cils ZirZnZs isZ, ssiisn nook Ask
1km cisr klsnn sln krsuncìilokss
mri, nls mskr si«ss Mm klssokso.

His ciss?ksrci ciss ^«slisMiisn
Asdsr, cis mircis ss nloki mskr Zs-
sokoni. kls unci cis risk cisr Visnn

Zsr rsukpsui^lA "Mo! kiuokis
cmci «siisris, «snn ss nur miikssm
vor«sris Icsm.

vss cirliis, ciss visris Miisn
ilsk nsken 1km sm «SAen. Imvsr MA
ciss k> ksrci, sokisppis Sisis Zrös-
ssrs kssisn. Vs vsrcilsnis cism ^sn-
ns -ismli sin sokönss Ziiiolc k,si ci.

Dock sr ioknis ss 1km sokisoki.
ilmisr mskr vsrisnAis sr von sslnsr
Xrski.

Ziumpk MA liss pksrci nun slnksr,
mli KZNASncism Lopk unci irsurlZsn
àAsn. vsnAsi «sr nlokis mskr von
sslnsm sciisn Wrpsrdsu M ssksn.
HdZsIcsrri «sr ss, miicis unci sii,
sii sokon In lunAsn -Iskrsn.

?>se1n, suk cilesss pksrci iconnis
cisr gssli^sr nloki mskr sioi?
ssln. Hdsr «ss, cils vsupissoks
«Sr - SS MA.

llock àss 'sorAsns isA ciss pksrci
ioi suk sslnsm kàAsr. Ms «slnis
<is cisr Vlsnn cidsr cisn Vsriusi!

vrsl ?^s spsisr Icsmsn vlsis,
sok«sr^Askis1cisis ^snscksn nsok
ciss Asnnss ksus. 81s Iconnisn sick
nloki AsnuA iun mli gsâsusrn unci
<isn Asnn ksmliislcisn. vsnn iruAss
visr Xlsnnsr ciss pksrci klnsus - MM
ik-lscikok.

<is, MM kriscikok; cisnn ciss pksrci
«sr ciss >lsnnss «eld.

8ck«sncisnsr-lîAl1.
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